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BERLIN (zak) - Das hätten sich die
Fußballer vermutlich nicht getraut:
Als die deutschen Handball-Europa-
meister am Mittwoch in Berlin beim
Empfang im Kanzleramt weilten, er-
laubten sie sich tatsächlich ein
Scherzchen mit der mächtigsten Frau
der Welt. Kapitän Uwe Gensheimer
von den Rhein-Neckar Löwen und
Rechtsaußen Johannes Sellin formten
mit den Händen eine Raute, so, wie es
die Kanzlerin immer auf Fotos macht
und wie sie es zur Freude der Hand-
baller auch diesmal tat. So etwas
nennt man wohl Loyalität oder auch
Schalk im Nacken. Ursprünglich sei

geplant gewesen, dass das ganze
Team mitmache, sagte Gensheimer
danach. „Aber irgendwie haben die
anderen mich im Stich gelassen.“
Merkel nahm die Political Incorrect-
ness ziemlich gelassen auf, beim fol-
genden Selfie, das Gensheimer mit
seinem Handy machte, scherzte sie
selber: „Da haben Sie sich aber sehr
auf sich konzentriert“, fand sie.

Die Kanzlerin lobte das Team von
Dagur Sigurdsson: „Seien Sie stolz auf
das, was Sie erreicht haben“, sagte sie:
„Sie haben große Freude verbreitet
und eine Sportart, die sonst nicht
ganz so im Mittelpunkt steht, gut ver-

treten.“ Der Deutsche Handballbund
nutzte den Stehempfang, um für Un-
terstützung im Kampf um mehr öf-
fentliche Wahrnehmung zu werben.
„Wir hoffen, dass die WM 2017 im öf-
fentlich-rechtlichen Fernsehen über-
tragen wird“, sagte DHB-Präsident
Andreas Michelmann: „Falls wir es al-
leine nicht schaffen können, bitten
wir um Hilfe.“ 

Mit den beiden Testspielen gegen
Vize-Weltmeister Katar am Freitag in
Leipzig (18 Uhr/ARD) und am Sonn-
tag in Berlin (15 Uhr/Sport1) beginnt
für die Handballer die Vorbereitung
auf Olympia in Rio.

Drei Rauten für Deutschland: Handball-Kapitän Uwe Gensheimer (Mitte) und Johannes Sellin (rechts) finden
Bundeskanzlerin Angela Merkel so gut, dass sie sogar deren Geste kopieren. FOTO: DPA

Späßchen mit der Kanzlerin
Die deutschen Handballer laufen in Berlin wie schon bei der EM zu großer Form auf

OSLO (dpa) - Für ihre dritte WM-Me-
daille hat Laura Dahlmeier schon ei-
nen Ehrenplatz im Hotelzimmer ein-
geplant. „Wir werden jetzt Tape
beim Physiotherapeuten organisie-
ren und dann kommt das ordentlich
an die Wand“, kündigte die 22-Jähri-
ge nach Bronze im 15-Kilometer-
Rennen mit einem befreienden La-
chen an. Locker und gelöst plauderte
sie, nachdem sie geschafft hatte, was
nicht einmal Rekord-Weltmeisterin
Magdalena Neuner gelungen war:
Edelmetall im Einzel, dem Klassiker
unter den Biathlon-Disziplinen.

„Was? Die Magdalena hat keine
Medaille im Einzel? Dann muss das
außergewöhnlich, sensationell, au-
ßerirdisch sein“, würdigte Dahlmei-
er mit einem ironischen Lächeln auf
den Lippen ihre Leistung. So zeigte
sie, wie sehr sie die ewigen Verglei-
che mit Neuner amüsieren – oder
auch nerven. „Laura kann mit ihrer
Komplexität die nächsten Jahre die
Szenerie dominieren“, prophezeite
Frauen-Bundestrainer Gerald Hönig. 

„Ich bin gerade in so einem Flow“

Drei Tage nach ihrem Gold-Coup in
der Verfolgung wurde Dahlmeier am
Mittwoch im Einzel-Wettbewerb ge-
nau wie im Sprint Dritte. „Ich bin ge-
rade in so einem Flow, es läuft fast
wie von selbst, gerade läuferisch“,
sagte sie. Die Partenkirchnerin wun-
derte sich dennoch, dass es trotz
zweier Strafminuten für den Podest-
platz hinter den überragenden Fran-
zösinnen Marie Dorin-Habert und
Anais Bescond reichte: „Ich bin im-
mer noch ganz baff.“ Ihre dritte Me-
daille wird sie nun wie die beiden an-
deren aufhängen. „Ich hatte extra
Platz gelassen für die Silbermedaille
von Maren Hammerschmidt, aber
das hat leider nicht ganz geklappt.“

Immerhin könnte Dahlmeiers
Zimmerkollegin Hammerschmidt
(Rang 27/drei Fehlschüsse) das Duell
mit Vanessa Hinz (37/3) um den frei-
en Staffel-Platz im deutschen Team
gewonnen haben. „Wir sind hier ge-
rade beim Einzel, da denkt man nicht
an die Staffel oder so was“, sagte
Hinz. „Die Trainer werden schon
richtig entscheiden“, befand Ham-
merschmidt mit Blick auf das Ren-
nen am Freitag (15.30 Uhr/ZDF und
Eurosport). Gute Sechste wurde
Franziska Hildebrand. Doch mit der
angestrebten Medaille klappte es für
die 28-Jährige trotz nur einer Straf-
minute wieder nicht. „Für sie tut es
mir leid“, sagte Hönig.

Dorin-Habert gewann den Titel
nach einem Fehlschuss mit klarem
Vorsprung vor ihrer Teamkollegin
Bescond. Die junge Mutter hatte be-
reits vor einem Jahr in Kontiolahti in
Sprint und Verfolgung gewonnen.
„Es ist, als ob ich fliege“, sagte Dorin-
Habert nach ihrem ersten WM-Sieg
in einem Einzel-Wettbewerb.

„Ich hatte super Material, Danke
an die Techniker – ich freue mich“,
rief Dahlmeier über das Stadion-Mi-
krofon den Fans zu. Weil das Rennen
wegen Nebel-Gefahr um zweiein-
halb Stunden nach vorne verschoben
worden war, wechselte sie die Start-
Gruppe und ging mit Nummer 36 ins
Rennen. „Die Vorverlegung war
überhaupt kein Problem: Ich nehme
das locker und gelassen. Ich starte
lieber mittags als um 15.30 Uhr, da
muss man nicht so viel Zeit totschla-
gen“, sagte sie: „Ich habe länger ge-
schlafen, später gefrühstückt und das
Mittagessen weggelassen.“

Bei Schneefall begann Dahlmeier
in der Loipe verhalten. Beim ersten
Schießen setzte sie den dritten
Schuss daneben. Danach blieb sie zu-
nächst fehlerfrei, verfehlte im Lie-
gendanschlag aber erneut die Mittel-
scheibe. Stehend räumte sie dann
wieder alle Scheiben ab. Als sie ins
Ziel lief, leuchtete die „1“ auf der An-
zeigentafel auf. Doch dabei blieb es
nicht. Die beiden Französinnen hol-
ten sich den Doppelsieg und sicher-
ten bereits die siebte WM-Medaille
für die Grande Nation. Deutschland
hat nach sechs von elf Rennen vier-
mal Edelmetall gewonnen – allein
drei Medaillen gewann Dahlmeier.

Laura Dahlmeier, 
die Selbstläuferin

Bronze, Gold – und nun wieder WM-Bronze
für Deutschlands überragende Biathletin 

Da leuchtete die „1“ auf:  Laura
Dahlmeier im Ziel. FOTO: DPA

Heute (15.30 Uhr/ZDF und Euro-
sport) wird bei der WM in Oslo
das Einzel der Männer gestartet.
Favorit ist erneut der Franzose
Martin Fourcade, der über die
20 Kilometer seine vierte Gold-
medaille im vierten Rennen gewin-
nen möchte. Ihm Paroli bieten will
heute der zuletzt enttäuschende
Simon Schempp. Der Uhinger
sieht das Einzel als „gute Chance,
ganz nach vorne zu kommen“.Für
den DSV starten außerdem Erik
Lesser, Benedikt Doll sowie, zwei
Tage nach seiner Rücktrittsankün-
digung, Andreas Birnbacher. 

KÖLN (SID/sz) - Fabiano Caruana
presste sich die Hände an die Ohren
und starrte stoisch auf das Brett vor
ihm, als die Schachwelt um ihn herum
immer hysterischer wurde. Sieben
Siege in Serie gegen die Besten der
Welt, davon einer gegen Weltmeister
Magnus Carlsen – die Experten konn-
ten nicht anders, als den schmächti-
gen Schlacks mit dem blassen Teint
und den schwarzen Locken begeistert
mit dem legendären Bobby Fischer zu
vergleichen.

„Es ist mir erstaunlich gut gelun-
gen, nicht auszuflippen, während fast
alle um mich herum ausflippten“, sag-
te der heute 23-jährige Italo-Amerika-
ner im Rückblick auf den Sinquefield
Cup 2014. Bei dem Turnier, das als ei-
nes der am besten besetzten der Ge-
schichte gilt, positionierte er sich als
großer Herausforderer des zwei Jahre
älteren Champions Carlsen.

Dieser Status könnte in den kom-
menden Tagen offiziell werden. Von
heute bis 30. März treffen in Moskau
acht Kandidaten aufeinander, um den
Herausforderer des Norwegers zu er-
mitteln. Nur einer darf am Ende zum
WM-Kampf (ab 11. November) nach

New York. Caruana hat mit 2794 Elo
von allen Kandidaten die höchste
Wertungszahl, ist Weltranglisten-
Dritter und zweitjüngster Spieler im
Turnier. Selbstbewusst schrieb er zu-
letzt bei Twitter: „Bring on Moscow!“
(Lasst Moskau kommen!).

Sein Talent blieb nicht lange ver-
borgen. 1992 in Miami als Sohn des
Amerikaners Lou Carianas und der
Italienerin Santina geboren, wuchs er
im New Yorker Stadtteil Park Slope in
Brooklyn auf, dort, wo einst auch
Bobby Fischer lebte. Im Alter von
sechs Jahren nahm er Unterricht beim
bekannten Schach-Lehrer Bruce Pan-
dolfini. Mit zehn schlug er erstmals ei-
nen Großmeister (Aleksander Woj-
tkiewicz), noch nie gelang einem
Spieler dies so früh. Die Trophäen, die
er damals nach Hause schleppte, wa-
ren größer als er selbst.

Als er zwölf Jahre alt war, zogen
seine Eltern mit ihm nach Europa, wo
er bald internationale Turniere für Ita-
lien, das Land seiner Großeltern,
spielte. Zwei Jahre später erhielt er als
jüngster Amerikaner den Großmeis-
tertitel und jagte Fischer, dem Jahr-
hundertspieler, der 2008 zurückgezo-

gen auf Island
starb, den Re-
kord ab. Zehn
Jahre saß Carua-
na dann für Ita-
lien am Brett, im
Mai 2015 wech-
selte er zum US-
Verband – nicht
von ungefähr.

Der Kampf
um den Titel fin-
det in Caruanas

alter Heimat New York statt. Natürlich
hoffen die Experten auf einen Final-
kampf Carlsen-Caruana und einen
Hype, vergleichbar mit dem um Fi-
scher in den 1970ern. Oder dem
Wahnsinn, der um Carlsen in Norwe-
gen ausbrach, wo Schachbretter nach
dem WM-Triumph des neuen Volks-
helden im Handumdrehen ausver-
kauft waren. Der einst schüchterne
Caruana wirkt mittlerweile selbstbe-
wusster. „Er ist auch nur ein Mensch
und macht Fehler. Aber viele halten
Carlsen für unbesiegbar und sind ein-
geschüchtert, wenn sie gegen ihn spie-
len“, sagt er. „Carlsen nutzt diesen
Einschüchterungsfaktor auch aus.“

Auf Bobby Fischers Spuren
US-Talent Fabiano Caruana will Schach-Weltmeister Magnus Carlsen herausfordern

Fabiano Caruana
FOTO: DPA

Etappe im Schnee: Wegen Schneefalls ist
die dritte Etappe von Paris-Nizza abgebro-
chen worden. Die Gesamtführung behielt
der Australier Michael Matthews.

Medaillen für die Ringer: Die deutschen
Ringer haben am zweiten EM-Tag in Riga
die ersten Medaillen geholt: Nina Hemmer
(Ückerath) gewann in der Klasse bis 53 kg
Bronze, Erik Thiele (Leipzig) gewann das
kleine Finale in der Klasse bis 97 kg.

Handballerinnen verlieren: Die deut-
schen Handball-Frauen haben auf dem
Weg zur EM 2016 einen Dämpfer erhalten.
Im dritten Spiel der Qualifikation kassierte
das Team am Mittwoch in Bietigheim-Bis-
singen durch ein 21:24 (10:9) gegen Frank-
reich die erste Niederlage.

Sportnotizen
●

Weltmeisterschaft in Oslo, Frauen, 15 km:

1. Dorin-Habert (Frankreich) 44:02,8 Min./1
Schießfehler; 2. Bescond (Frankreich) +
0:12,2/1; 3. Dahlmeier (Partenkirchen) +
1:17,8/2; 4. Vitkova (Tschechien) + 1:26,8/1;
5. Soukalova (Tschechien) + 1:36,8/2; 6. Hil-
debrand (Clausthal-Zellerfeld) + 1:37,7/1;
27. Hammerschmidt (Winterberg) +
3:22,4/3; 37. Hinz (Schliersee) + 3:54,1/3.

Biathlon
●

Weltcup in Canmore/Kanada, Männer,

1,5 km Sprint/klassisch: 1. Pellegrino (Ita-
lien) 3:46,33 Min.; 2. Brandsdal (Norwegen)
+ 0,54 Sek.; 3. Manificat (Frankreich) + 1,00;
4. Sundby (Norwegen) + 2,21; 5. Krogh (Nor-
wegen) + 32,79; 6. Northug (Norwegen) +
2:15,14 Min.; 18. Eisenlauer (Sonthofen)
Viertelfinale; 50. Dobler (Traunstein) Qualifi-
kation.
Skiathlon/30 km: 1. Sundby 1:16:29,7 Stun-
den; 2.Ustjugow (Russland) + 2,8 Sek.; 3.
Heikkinen (Finnland) + 3,7; 4. Krogh + 5,0, 5.
Toenseth (Norwegen) + 7,1; 6. Holund (Nor-
wegen) + 7,4; 15. Dobler + 1:27,6; 28. Eisen-
lauer + 2:39,8; 50. Katz (Baiersbronn)
8:22,6.
Frauen, 1,5 km Sprint/klassisch: 1. Falla
(Norwegen) 4:09,26 Min.; 2. Jacobsen (Nor-
wegen) + 7,07 Sek.; 3. Osterberg (Norwe-
gen) + 8,66; 4. Pärmäkoski (Finnland) +
18,03; 5. Kyllönen (Finnland) + 19,07; 6. Dig-
gins (USA) + 21,96; 7. Kowalczyk (Polen)
Halbfinale; 8. Herrmann (Oberwiesenthal);
9. Ringwald (Schonach); 19. Kolb (Buchen-
berg) Viertelfinale; 35. Böhler (Ibach) Quali-
fikation.
Skiathlon/2 x 7,5 km: 1. Weng (Norwegen)
39:41,0 Min.; 2. Johaug (Norwegen) +
0:00,8; 3. Jacobsen + 0:09,8; 4. Pärmäkoski
+ 0:13,4; 5. Kyllönen + 0:13,5; 6. Østberg
(Norwegen) + 0:14,2; 17. Fessel + 1:35,6; 20.
Ringwald + 2:19,0; 24. Böhler + 2:22,5; 26.
Herrmann + 2:44,3; 43. Kolb + 5:07,8.

Langlauf
●

Tirreno - Adriatico, 1. Etappe in Lido di Ca-

maiore (Teamzeitfahren über 22,6 km): 1.
BMC Racing 23:55 Minuten, 2. Etixx-Quick
Step (Martin/Cottbus) 0:02 Minuten zu-
rück, 3. FDJ 0:09, 4. Tinkoff 0:11, 5. IAM Cyc-
ling (Kluge/Eisenhüttenstadt) 0:12, 6. Asta-
na 0:15, 10. Movistar (Sütterlin/Freiburg)
0:29, ... 17. Bora-Argon 18 (Buchmann/Ra-
vensburg, Nerz/Wangen, Selig/Zwenkau,
Voss/Rostock) 1:11, 18. Giant-Alpecin
(Arndt/Buchholz) 1:23.

Radsport
●
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Oster-MALWETTBEWERB

Du hast Spaß am 
Malen und bist zwischen 

3 und 12 Jahre alt? 
Dann nimm an 

unserem großen 
MALWETTBEWERB teil. 

ZU GEWINNEN GIBT’S:
4 x Freikarten  

Ravensburger Spieleland 
4 x Freikarten Legoland

4 x Freikarten  
Sealife Konstanz

Bitte das Bild mit Namen, Alter und Adresse  
kennzeichnen. Das Format der Bilder sollte  
nicht kleiner als A5 und nicht größer als A3 sein.  
Bitte nur jeweils ein Bild von einem Kind und  
nur das Original einreichen. Veröfentlichung  
der Gewinner am Ostersamstag 26.03.

Lass deiner Fantasie freien Lauf: 

Male Dein Osterbild ganz so, wie es dir 
gefällt. Wir freuen uns auf deine Ideen!

Alles, was du noch wissen musst:

- Teilnehmen dürfen alle zwischen 3 und  
12 Jahren. Die Gewinne verlosen wir für 
diese drei Altersgruppen: 3 bis 5 Jahre,  
6 bis 7 Jahre und 8 bis 12 Jahre.

- Abgabe bis 11.03.2016 in einer unserer 
Geschäftsstellen (Mo-Fr). 

Unterstützt von:

Bei Teilnahme 

gibt es gleich ein 

Geschenk!
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